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Úvod

Předložený studijní materiál je určen studentům rozšiřujícího a kombinovaného studia německého jazyka na Pedagogické fakultě UP v Olomouci. Podává základní přehled lexikologických jevů pro rozšíření obecných lingvistických vědomostí nutných ke studiu němčiny. 

Zdrojem teoretického obsahu studijní opory byla v prvé řadě  Lexikologie des Deutschen autorek Römer/Matzke, stejně jako díla Schippan a Uhrové uvedená v seznamu pramenů. Koncepce a forma výkladu vycházejí především z vlastních materiálů autorky samotné, zpracovaných během její učitelské zkušenosti v oboru germanistiky, je tedy z větší části ověřena předem v praxi.
Studijní opora je uzpůsobena pro výuku budoucích učitelů němčiny na 2. stupni základních škol a na středních školách. Příklady a cvičení jsou předkládána s cílem nejen doložit teorii konkrétními jevy, nýbrž i rozšířit slovní zásobu studentů. Předpokládá se, že značná část cvičení bude řešena v přímé výuce při práci se slovníky, a proto součástí opory záměrně není klíč k řešení úloh. 
Jak pracovat se studijní oporou

Studijní opora DEUTSCHE LEXIKOLOGIE I. Wortschatzkunde je určen z velké části k samostudiu. Má studenty vybavit znalostmi, potřebnými k vykonání zápočtu (formou písemného testu) a pozdějšímu úspěšnému zvládnutí ústní zkoušky.
Samostudium se předpokládá převážně u teoretických pasáží studijní opory. V případě nejasností či konkrétních problémů je možno obrátit se na tutora (vyučujícího), přičemž komunikace mezi tutorem a studentem probíhá v  distanční části studia elektronickou poštou.
Prezenční forma výuky (tutoriály) je věnována vedle zodpovídání dotazů a vysvětlení obtížnějších jevů studentům i řešení těžších úkolů a cvičení.

Studijní opora je psána v němčině (i zápočet a zkouška z lexikologie probíhají v němčině). Nenechejte se při studiu zahltit případným velkým množstvím nové slovní zásoby -  význam neznámých slov ověřte ihned v překladovém Německo-českém čtyřdílném slovníku H. Siebenscheina a zapište si jej. Ne všechny německé výrazy však najdete v překladovém slovníku, potom je nutno sáhnout k některému z výkladových slovníků, např. DUDEN. Universalwörterbuch nebo WAHRIG. Deutsches Wörterbuch. Bez uvedených slovníků se při studiu neobejdete.
Protože se zvláště během zkoušky od Vás budou očekávat odpovídající vyjadřovací schopnosti v rámci problematiky předmětu a  formulování myšlenek, snažte se osvojit si nejen znalost odborných jazykovědných termínů a uvedených příkladů, nýbrž i obecných výrazů používaných v opoře, které budete potřebovat (především sloves).
Seznam ikon

V publikaci jsou použity ikony, které vám usnadní orientaci v textu.
Ziele[image: image8.png]



Wichtiges[image: image9.png]



Zur Vertiefung[image: image10.png]



Beispiel[image: image11.png]



Kontrollfragen und Aufgaben[image: image12.png]



Übung[image: image13.png]



Lösungsschlüssel[image: image14.png]



Literatur[image: image15.png]



Zusammenfassung[image: image16.png]



Studijní opora se doporučuje používat jako pracovní sešit, popisný sloupec můžete používat pro své poznámky.
I. 
GRUNDBEGRIFFE

1. Der Gegenstand der Lexikologie
Ziele[image: image17.png]



- sich mit dem Gegenstand der Lexikologie bekannt machen

- die zwei Methoden der Lexikologie kennen lernen

- die einzelnen Bereiche der Lexikologie unterscheiden

Wichtiges[image: image18.png]



Wenn  im  Text für Sie unbekannte Wörter auftauchen, überprüfen Sie sofort ihre Bedeutung im Wörterbuch und erlernen Sie sie. Sie werden sie wahrscheinlich auch in anderen Kapiteln brauchen.
Die Lexikologie ist eine sprachwissenschaftliche Disziplin, die im weiteren Sinne den Wortschatz (Wortbestand) einer Sprache, seine Systematisierung und seine Entwicklung betrachtet. Im engeren Sinne befasst sie sich mit der Grundeinheit des Wortschatzes, dem Wort, dessen Bedeutung, morphematischer Struktur, Benennungsfunktion und Konnotationen (Bedeutungsnuancen). 

Das Wort ist auf lexikalischer Ebene der kleinste, verhältnismäßig selbstständige Träger von Bedeutung, der im Lexikon kodifiziert ist.

Der Wortschatz ist die Gesamtmenge aller Wörter einer Sprache zu einem bestimmten Zeitpunkt.
Die Lexikologie benutzt bei ihrer Untersuchung des Wortschatzes zwei Methoden – die synchrone und die diachrone:

	 die synchrone Methode beschreibt den Wortbestand zu einem gegebenen Zeitabschnitt auf einem bestimmten Entwicklungsstand (z.B. den Wortschatz der mittelalterlichen Zeit, den Wortschatz der Gegenwart,…). Der synchronen Methode bedient sich auch dieses Lehrbuch.

	 die diachrone Methode untersucht das Wort in seiner Entwicklung, in der zeitlichen Aufeinanderfolge (z.B. wie ein bestimmtes Wort früher ausgesehen hatte, wie sich seine Form während seiner Entwicklung geändert hatte, usw.). Diese Methode wird überwiegend in der Etymologie (Herkunftsuntersuchung) verwendet. 


Die vielfältigen Aspekte des Wortschatzes werden heute von verschiedenen „Lexikologien“ betrachtet:
Die allgemeine Lexikologie sucht nach den Gemeinsamkeiten der Wörter in verschiedenen Sprachen. So lassen sich allgemeine Erscheinungen feststellen, die alle Sprachen aufweisen, z.B. die Fähigkeit der Wörter, sich mit anderen zu verbinden, um Zusammensetzungen, Phraseologismen oder Sätze zu bilden. 
Die spezielle Lexikologie beschreibt die Spezifika der Einzelsprachen, gewöhnlich den gegenwärtigen Zustand der konkreten Sprache, deshalb verwendet sie bei der Analyse die synchrone Untersuchungsmethode. Das Objekt des Inhaltes in diesem Buch ist die Beschreibung der speziellen Lexikologie der deutschen Sprache.
Die historische Lexikologie und Etymologie erforschen den Wortbestand zu einem bestimmten Zeitpunkt in der Vergangenheit (z.B. den althochdeutschen Wortschatz) oder die Entwicklung einzelner Wörter über einen historischen Zeitraum hinweg. 

Die kognitive Lexikologie beschäftigt sich mit der Verarbeitung der Wörter im menschlichen Gehirn, mit den typischen Zügen des sog. mentalen Lexikons. Das mentale Lexikon unterscheidet sich grundlegend von den Buchlexika darin, dass es nicht alphabetisch geordnet ist, dass es nicht begrenzt ist (sondern ständig erweiterbar) und dass es  nicht statisch, sondern dynamisch ist.
Die konfrontative Lexikologie untersucht die Beziehungen zwischen dem Wortschatz zweier oder mehrerer Sprachen, mit dem gegenseitigen Kontakt dieser Sprachen.

Die computerlinguistische Lexikologie interessiert sich für die Entwicklung und Verwendung der computerlinguistischen Methoden, mit deren Hilfe sie z. B. verschiedene Lexika erstellt oder Regularitäten und Ausnahmen verzeichnet.
Zur Vertiefung[image: image19.png]



Die Lexikologie (früher als Wortkunde, Sprachkunde bezeichnet) ist eine relativ junge linguistische Disziplin – ihre Entstehung und Bezeichnung (Lexikologie stammt aus dem Griechischen: lexikós – sich auf das Wort beziehend, lógos – die Lehre) wird in die 60er Jahre des 19. Jahrhunderts datiert, obwohl sich die Wissenschaft schon längst mit den Wortschätzen beschäftigt hatte.

Die Entstehung des Wortes und seine Aufgabe im Leben der Menschen bildeten schon seit jeher einen Bestandteil von philosophischen und religiösen Lehren. Schon der griechische Philosoph Plato (4.Jh. v. u. Z.) überlegte, ob die Sprache eine Erscheinung der Natur oder ein Produkt der Vereinbarung zwischen den Menschen ist. 
[image: image1.jpg]



Platon
Der römische Philosoph Lucretius Carus (1.Jh. v. u. Z.) erörterte das Wesen des Wortes und lehnte das Wort als „Geschenk des Gottes“ ab. 




Lucretius Carus
[image: image2.jpg]




Im Mittelalter interessierte man sich für das Wort und die Sprache von der praktischen Sicht aus – man widmete sich der Erklärung der Wörter in juristischen Texten, den Übersetzungen aus klassischen Sprachen (Griechisch, Latein) und im Kontext mit der Entwicklung des Welthandels auch den lebenden Sprachen sowie der Zusammenstellung von Lexika. 
Für den Vater der modernen Linguistik und den Gründer der strukturellen Sprachwissenschaft wird Ferdinand de Saussure (1857-1913) gehalten. Er erläuterte systematisch die neue Lehre von der Sprache als einem gesellschaftlichen Gebilde und die Sprache als System.
[image: image3.jpg]


 
de Saussure
Kontrollfragen und Aufgaben[image: image20.png]



1.
Was ist der Gegenstand der Lexikologie im weiteren, was im engeren Sinne?

2.
Welcher Methoden bedient sich die Lexikologie? Beschreiben Sie sie.

3.
Charakterisieren Sie die allgemeine, spezielle, konfrontative und historische Lexikologie.   
2. Die Stellung der Lexikologie in der Sprachwissenschaft
Ziele[image: image21.png]



- die Beziehungen der Lexikologie zu anderen linguistischen Disziplinen ausdrücken

Die Lexikologie steht in engen Wechselbeziehungen mit anderen linguistischen Disziplinen, die ebenfalls im Wort einen ihrer Gegenstände sehen.

Lexikologie und Phonologie

Die Phonologie befasst sich mit dem Phonem, dem kleinsten Element der Sprache, und seiner Fähigkeit, sprachliche Zeichen zu unterscheiden (distinktive Funktion). Der bedeutungsdifferenzierende Wert einzelner Laute und damit die Verbindung zur Lexikologie wird an vielen Beispielen deutlich: Raum – Baum; leben – legen. Länge und Kürze der Vokale dienen 
ebenfalls der Bedeutungsunterscheidung: Bett – Beet; Mitte – Miete.

Lexikologie und Grammatik

Die enge Verbindung der Lexikologie mit der Morphologie und Syntax wird in jeder Kommunikationsform deutlich, denn Wörter treten in der Regel in Kontexten auf und sind grammatisch gekennzeichnet. 

Konjugationsformen und Flexionsformen werden mit Hilfe von Morphemen gebildet. Besonders in der Wortbildung wird der Zusammenhang zur Morphologie deutlich. Das Verhältnis von Lexikologie und Syntax ist aus der Beziehung der Bestandteile in Zusammensetzungen und Ableitungen ersichtlich (Roggenbrot = Brot aus Roggen; Lehrer = ein Mann, der lehrt).

Aus der gegenseitigen Beziehung der Lexikologie und der grammatischen Disziplinen folgern manche Linguisten, dass die Lexikologie keinen eigenen Forschungsgegenstand hat und folglich keine selbstständige Lehre sein kann.

Lexikologie und Stilistik

Beide Disziplinen untersuchen die Ausdrucksmöglichkeiten der Wörter, ihre angemessene Verwendung in verschiedenen Lebenssituationen. Besonders das Gebiet der Synonymie beschäftigt sowohl Stilistik als auch Lexikologie (Schuhe – Latschen; Gewand – Kleid; sterben - krepieren).

Lexikologie und Psycholinguistik

Der gemeinsame Gegenstand dieser zwei sprachwissenschaftlichen Disziplinen sind die Prozesse der durch psychische Faktoren beeinflussten Entstehung und Entwicklung von Wörtern, der Entfaltung des Wortschatzes bei Kindern, usw.

Lexikologie und Soziolinguistik

Die Soziolinguistik untersucht die sozialen Motivierungen der Entwicklung der sprachlichen Existenzformen, die sich am schnellsten im lexikalischen Bestandteil der Sprache widerspiegeln (das Alter, die Ausbildung, usw.).

Kontrollfragen und Aufgaben[image: image22.png]



Nennen Sie die Berührungspunkte der Lexikologie mit anderen sprachwissenschaftlichen Disziplinen.
3. Die Teildisziplinen der Lexikologie

Ziele[image: image23.png]



- sich mit den einzelnen lexikologischen Disziplinen bekannt machen

- ihre charakteristischen Merkmal anführen können

Als Teildisziplinen erscheinen: Onomasiologie, Semasiologie, Etymologie, Lexikographie, Phraseologie, Wortbildungslehre und Onomastik.

Onomasiologie 

Der Name der Teildisziplin bedeutet die „Bezeichnungslehre“ und ist von dem griechischen Wort onoma – Name abgeleitet. Sie fragt nach der Bezeichnung, d.h.: Wie wird eine Erscheinung bezeichnet? Dadurch kann der Wortschatz in Sachgruppen, thematischen Reihen erfasst und in Wörterbüchern fixiert werden. Die onomasiologische Betrachtungsweise kann als ergänzend zur Semasiologie gesehen werden.

Semasiologie

Die Semasiologie ist „Bedeutungslehre“, also die Wissenschaft von den Bedeutungen der Wörter einer Sprache. Sie untersucht die Beziehungen der Wörter untereinander, sowie ihre Entwicklung und Veränderung. Die Fragestellung der Semasiologie ist die umgekehrte wie die der Onomasiologie. Wird in der Onomasiologie nach der Bezeichnung gefragt, so fragt man aus semasiologischer Perspektive: Was ist die Bedeutung des Wortes?

Etymologie

Die Etymologie, „Wortgeschichte“, stellt die Wissenschaft von der Herkunft der Wörter dar. Sie leitet sich aus dem griechischen etymon –Urform des Wortes - ab. Sie erforscht sowohl Form als auch Bedeutung des Wortes und die Verwandtschaft mit anderen Wörtern. Die Herkunft der Wörter wird in etymologischen Wörterbüchern lexikographisch dargestellt. 

Lexikographie

Dieses Teilgebiet beschäftigt sich mit der Problematik der Erarbeitung von Wörterbüchern, d. h. mit der Frage nach Organisations- und Funktionsprinzipien des Lexikons. Sie benutzt die Ergebnisse lexikologischer Untersuchungen und gibt Anstoß zu weiteren lexikologischen Fragestellungen.

Phraseologie

Die Phraseologie (bzw. auch die Idiomatik) ist die jüngste Teildisziplin der Lexikologie. Sie beschreibt Phraseologismen, feste Wortverbindungen in der Sprache. Phraseologismen gehören durch ihre Reproduzierbarkeit und Festigkeit zum Wortschatz der Sprache. 

Wortbildungslehre

Diese Teildisziplin untersucht die Bildung neuer Wörter, die Regeln, nach denen sie gebildet werden, und beschreibt bestimmte Muster und Modelle. Damit steht sie auch in engem Zusammenhang mit der Morphologie und der Syntax.

Onomastik

Onomastik bedeutet Namenkunde und ist ein Forschungsgebiet, das sich aus diachroner und synchroner Sicht besonders mit Eigennamen (z.B. Personen- und Ortsnamen) befasst. Sie untersucht auch die gesellschaftliche Determiniertheit der Entstehung und Entwicklung der Eigennamen.
Kontrollfragen und Aufgaben[image: image24.wmf]
1. Nennen Sie die einzelnen Teildisziplinen der Lexikologie.

2. Nennen Sie ihre Hauptmerkmale.

II. WORTSCHATZKUNDE

4.
Das Wort 
4.1. DAS WORT ALS ZEICHEN

Ziele[image: image25.wmf] 
- das Wort als sprachliches Zeichen auffassen

- das bilaterale Zeichenmodell erklären können

- den Terminus der Arbitrarität verstehen

- den Begriff der Symmetrie und Asymmetrie beschreiben können

Den Hauptgegenstand der lexikologischen Forschung bildet das Wort. Die Wörter unterscheiden sich nicht nur durch ihre unterschiedliche Lautgestalt, sondern auch durch ihre Bedeutung. Bei der Beschäftigung mit der Sprache spielt die Beziehung zur Wirklichkeit (zur objektiven Realität) immer eine wesentliche Rolle. 
Nach Ferdinand de Saussure sind die Wörter sprachliche Zeichen, Symbole für Gegenstände und Erscheinungen der objektiven Realität. Die menschliche Sprache ist demnach ein System von Zeichen.
Zur Vertiefung[image: image26.wmf]
Neben den sprachlichen Zeichen existieren andere Zeichensysteme, wie z.B.

die Verkehrszeichen, das Morsealphabet, das Taubstummenalphabet, militärische Signale, Höflichkeitsformen, Notenschrift usw.

Wichtiges![image: image27.wmf]
Von de Saussure stammt auch das zweiseitige (bilaterale) Zeichenmodell, das in der Sprachwissenschaft akzeptiert wird. Danach sei das Sprachzeichen eine Einheit von Formativ (Saussure benutzte dafür den Termin Signifiant) und Bedeutung (Signifié). 
[image: image4.jpg]



Der Formativ (Signifiant, Bezeichnendes, Zeichenkörper) stellt die formale – lautliche, bzw. graphische – Seite des Wortes dar. Die Bedeutung ist das gesellschaftlich verallgemeinerte Abbild des Bezeichneten, die inhaltliche Seite des Wortes; ihr entspricht das Denotat. Diese zwei Teile des Wortes sind untrennbar miteinander verbunden.
Dieses Modell ist in der folgenden Abbildung schematisiert wiedergegeben:


[image: image5.emf]                  Zeichen       Formativ     Bedeutung      


Die Zuordnung von Formativ und Bedeutung ist unmotiviert, willkürlich,  arbiträr (Arbitrarität = Beliebigkeit, Freiheit in der Wahl der Bezeichnungen). Das bedeutet, dass bei den symbolischen Zeichen zwischen dem Bezeichnenden und dem Bezeichneten kein innerer Zusammenhang besteht, die Wahl des Lautkomplexes zur Bezeichnung des Gegenstandes ist nicht naturgegeben, sondern zufällig. 
Beispiel[image: image28.wmf]
Das bezeugen unterschiedliche Bezeichnungen für dasselbe Objekt in verschiedenen Sprachen: Baum – strom – tree – arbre – дерево.
Die Arbitrarität des sprachlichen Zeichens ist jedoch durch die gesellschaftliche Konvention wesentlich eingeschränkt, d.h. ein Sprecher einer Sprache kann die Gegenstände und Erscheinungen nicht mehr beliebig ändern, da der gemeinsame Zeichenvorrat für das gegenseitige Verstehen allgemein verbindlich ist.

Die Beziehung zwischen dem Formativ und der Bedeutung des Wortes kann kompliziert sein – sie muss nicht immer symmetrisch sein: ein und dieselbe Bedeutung kann mit Hilfe mehrerer Formative geäußert werden, oder umgekehrt können mehrere Bedeutungen durch ein einziges Formativ bezeichnet werden. 

Im folgenden Schema sind die möglichen Situationen veranschaulicht:

a) 1 : 1 - einem Formativ entspricht eine Bedeutung: Molekül, Innsbruck, Alpen.
b) 1 : x - einem Formativ entsprechen mehrere Bedeutungen:



Birne 
- die Frucht des Birnbaums




- Birnbaum




- Glühbirne




- Kopf (salopp)

c) x : 1 - mehrere Formative benennen dieselbe oder ähnliche Bedeutung:



Raum – Zimmer, Stube, Gemach; still – leise, ruhig
Kontrollfragen und Aufgaben[image: image29.wmf]
1.Erklären Sie die Begriffe „Formativ“ und „Bedeutung“.  Wie hängen sie zusammen?

2. Wie nennt man die Grundeigenschaft des Zeichens? Worin besteht sie? Wodurch ist sie eingeschränkt?

3. Nennen Sie die Beziehungsmöglichkeiten zwischen dem Formativ und der Bedeutung.
4.2. DIE MOTIVIERUNG
Ziele[image: image30.wmf]
- die Motivation der Wörter definieren können
- drei Hauptarten der Motivation unterscheiden können
- den Terminus „Political Correctness“ erklären können
Die Motivierung wird in der Linguistik gewöhnlich als Gegenpol zur Arbitrarität angesehen. Die Wörter als Zeichen sind im Allgemeinen arbiträr, unmotiviert. Allerdings gilt das Prinzip der Unmotiviertheit (Arbitrarität) des Verhältnisses von Formativ und Bedeutung nicht ausschließlich. Neben den unmotivierten Wörtern gibt es die motivierten, die auf der Basis des vorhandenen Sprachmaterials entstehen. Die Wahl ihrer Bezeichnung ist durch bestimmte Eigenschaften, Gegebenheiten usw. bedingt. 

Wichtiges![image: image31.wmf]
Phonetisch motiviert sind die Wörter, die eine direkte Beziehung zwischen dem Lautkomplex und der Bedeutung haben. Sie treten viel seltener als die unmotivierten auf und es handelt sich dabei um Onomatopoetica (Schallwörter, schallnachahmende, lautmalerische Wörter) – sie ahmen die Töne, Geräusche und Klänge der Natur nach: Kuckuck, Uhu, wau-wau, miauen, murmeln, flüstern, zwitschern, … Sie lauten deshalb in verwandten (indoeuropäischen) Sprachen oft ähnlich (quaken ahmt den Laut der Frösche nach, fremde Entsprechungen sind: to quack (engl.), kvákat (tschech.), coaxare (lat.), usw.

Morphologisch motiviert sind die Wörter, meistens Zusammensetzungen und Ableitungen, deren Gesamtbedeutung aus den Teilbedeutungen ermittelt wird. Die Wörter Tisch, schreiben sind unmotiviert, weil ihre Bedeutung nicht aus der Bedeutung einzelner Elemente zu erraten ist, aber das Wort Schreibtisch ist schon durch die Bedeutung der beiden Bestandteile motiviert (ebenso Zeitungsleser, zurückkommen, schneeweiß).

Im Hinblick auf den Grad der morphologischen Motivation lassen sich drei Hauptgruppen von Wörtern unterscheiden:

•
voll motivierte Wörter, bei denen die Gesamtbedeutung aus der Bedeutung der einzelnen Bestandteile erschließbar ist (Wollkleid – die Paraphrase Kleid aus Wolle stimmt mit dem Kompositum überein; ebenso Gürtelschnalle, Tageslicht, weggehen);

•
teilmotivierte Wörter, deren Wortstruktur durchschaubar ist, deren Gesamtbedeutung aber nicht mehr aus den Morphembedeutungen erschlossen werden kann (Handtuch – die Paraphrase Tuch zum Abtrocknen der Hand trifft nur teilweise zu, denn es ist nicht mehr nur ein Tuch für die Hand; ebenso entgehen, Schlüsselbein, Gürtelrose);

•
etymologisch motivierte Wörter, bei denen die Bezeichnungsmotive nicht mehr zu dekodieren sind, die nur mit Hilfe der Etymologie feststellbar sind (dass der Bräutigam der Mann der Braut ist, wird nicht sichtbar, weil die zweite Wortkonstituente gar nicht mehr in freier Verwendung vorkommt; ebenso, Buchstabe, Nachtigall, Ederesche).

Semantisch motiviert sind die Wörter, die eine semantische (die Bedeutung treffende) Beziehung zum Ausgangswort haben, also Wörter mit übertragener Bedeutung – Metaphern. Ihre äußere Form erfährt keine Formänderung: Hals der Flasche, Kopf des Briefes, eiserner Wille, schreiende Ungerechtigkeit, die Sonne lacht. Beispiele aus der Computersprache sind Virus, Speicher.
In den letzten Jahrzehnten gibt es im Zusammenhang mit der Bewegung der sog. Political Correctness (politische Korrektheit) verstärkte Bemühungen um nicht diskriminierende Motivierungen (politische Korrektheit: Einstellung, die alle Handlungen und Ausdrucksweisen der sozialen Diskriminierung ablehnt).
Bei dieser Art Motivierung geht es darum, eine sprachliche Diskriminierung zu vermeiden, die eine soziale Diskriminierung realisiert. In der heutigen Gesellschaft können folgende Gruppen als Minderheiten diskriminiert werden:

• Menschen und Menschengruppen, die aufgrund ihrer Hautfarbe, ethnischen Herkunft, ihres Geschlechts oder ihrer Nationalität diskriminiert werden. Diskriminierende Ausdrücke für sie sind z.B.: Kümmeltürke, Kanake, Dachpappe, Neger, Zonendödel,…

•
Angehörige von Religionsgemeinschaften: Kathole, Kopftuchschrulle, Itzig,…
•
sexuell anders orientierte Menschen: Schwuchtel, Tunte, Hetenschnalle,…

•
körperlich und geistig Behinderte oder Menschen mit psychischen Auffälligkeiten (auch Drogenabhängige): Krüppel, Schizo, Idiot, Junkie,…
•
ökonomische und soziale Unterschichten (Arme, Obdachlose): Prolo, Gammler, Buschklepper
Zur Vertiefung[image: image32.wmf]
Häufig wird aber in der Politik die Political Correctness mit Motivierungen nach vorherrschenden Ideologien verwechselt – die Wörter nehmen dann einen euphemistischen (verhüllenden, beschönigenden) Charakter an. Diese Tendenz erscheint auch auf anderen Gebieten (Wirtschaft, Wissenschaft):

•
Kollateralschaden für umgebrachte Zivilisten im Krieg

•
Ausreisezentrum für Sammellager, aus dem abgewiesene Asylanten abgeschoben werden

•
wegrationalisieren für abschaffen, senken (Personal, Arbeitsplätze)

•   moderne Tierhaltung - ein Begriff aus der Massentierhaltung
•
Gesellschaft für intelligente Wirksysteme - der deutsche Rüstungskonzern, der streubombenähnliche Waffen herstellt, die nicht Streubomben genannt werden dürfen
Mittels der benutzten Wörter können persönliche Einstellungen des Sprechers geäußert werden.

Kontrollfragen und Aufgaben[image: image33.wmf]
1. Erklären Sie den Unterschied zwischen den motivierten und unmotivierten Zeichen.

2. Was sind die „Onomatopoetica“?

3. Charakterisieren Sie die phonetische, morphologische und semantische Motivation der Wörter.

4. Was bedeutet die nicht diskrimierende Motivation?

Übung[image: image34.png]



1) Bestimmen Sie die Motivierungsart der kursiv gedruckten Wörter:

An der Wand hängt eine Kuckucksuhr mit einem verrückten Kuckuck und macht kikeriki.
Er hat mir ein Bund Stiefmütterchen gebracht, die himmelblau waren.

Beim Ausrutschen habe ich mir das Schulterblatt gebrochen und laut gejammert.

Die Kuh muht, das Schaf blökt, die Nachtigall trillert, was macht aber der Ameisenbär?
Mit der Maus steuert man den Cursor auf dem Monitor.

Der Bilderrahmen ist sauschmutzig, pfui, wasch ihn mit einem Staubtuch!

Die Krankheit hat ihn hinterhältig überfallen.
2) Welche Substantive passen zu welchen Verben? Ordnen Sie zu:


Geräusche




Tierlaute

Die Tür       ______
klingt 


Hunde     ______  singen

Das Fenster ______
tönt


Katzen     ______  meckern 

Die Peitsche______
rauscht


Pferde
    ______  brüllen

Die Bremze ______
knarrt


Schweine ______  bellen

Der Motor   ______
raschelt

Löwen      ______  krähen

Die Kette    ______
klirrt


Vogel        ______ gackern

Das Papier  ______
knallt


Schlangen ______  krächzen

Die Uhr       ______
quietscht

Ziegen
     ______  miauen

Die Trompete_____
rasselt


Schafe      ______  grunzen
  Die Musik   ______
schmettert

Hühner     ______  wiehern

Der Wind    ______
kracht


Küken      ______   trompeten

Der Sturm   ______
tickt


Krähen
     ______  schnattern

Der Regen   ______
brummt

Hähne       ______  blöken

Das Meer     ______
prasselt

Elefanten  ______  rufen

Die Brandung ____
plätschert

Bienen      ______  zirpen

Der Conner  ______
knistert


Gänse       ______   piepen

Das Wasser ______
grollt


Grillen      ______   zischen 
Das Feuer    ______
braust


Kuckucke ______   summen

Der Schnee  ______
donnert

Der Schuss  ______
knirscht

Die Sirene   ______
pfeift

Die Glocke  ______
heult

3) Diskutieren Sie, ob in der nachfolgenden Artikelüberschrift „Linkspopulist“ diskriminierend gebraucht ist:
Linkspopulist Zeman wird tschechischer Präsident 

Der linksgerichtete frühere Regierungschef  Milos Zeman ist neuer Präsident der tschechischen Republik. Er schlug seinen liberalkonservativen Rivalen Karel Schwarzenberg in einer Stichwahl.







       (Die Welt, 26.1.2013, S.4)

4.3. DAS LEXEM
Ziele[image: image35.wmf]
- Vergleich der Begriffe „Wort“ und „Lexem“
Das Wort wird als Grundeinheit des Lexikons betrachtet. Häufig wird in der Literatur der Begriff Lexem statt Wort verwendet. Obwohl eine gewisse inhaltliche Übereinstimmung beider Termini besteht, sollte man diese Kategorien nicht identifizieren. 
Wichtiges![image: image36.wmf]
Der Lexembegriff ist nämlich weiter als der des Wortes:
•
das Lexem wird als Komplex von Formen eines Wortes aufgefasst (das sog. Paradigma): das Haus - Hauses, Hause, Häuser, Häusern. Diese unterschiedlichen grammatischen Formen repräsentieren das gleiche Lexem Haus;
•
als Lexem werden Einzelwörter, aber auch feste Wortgruppen bezeichnet, die eine begriffliche Einheit vertreten, d.h. idiomatisiert sind: Haushalt, Weißes Haus (in Washington), aus dem Häuschen sein (aufgeregt sein), j-m ins Haus schneien (j-n unerwartet besuchen).  Auch ein Verb mit trennbarem Präfix oder Kompositionsglied wird als ein Lexem betrachtet (er kam von der Arbeit zurück).
•
Mehrwortlexeme, d.h. Wortpaare (kurz und gut, im Großen und Ganzen), feste Verbalverbindungen (eine Frage stellen, zur Verfügung stehen), feste Nominalverbindungen und kommunikative Formeln (silberne Hochzeit, kalte Küche, Gute Nacht), idiomatisierte Wendungen (der Stein des Anstoßes, durch die Lappen gehen), werden als Paralexeme bezeichnet.

Nicht als ein einziges Lexem werden die Zusammensetzungen wie Haustür, Gartenhaus aufgefasst, weil sie im Unterschied zu Haushalt, Weißes Haus, usw. nicht Träger einer einzigen Bedeutung sind, ihre Gesamtbedeutung ist aus den Einzelteilen zu erschlieβen.

Kontrollfragen und Aufgaben[image: image37.wmf]
1. Wodurch unterscheidet sich ein Lexem von einem Wort?
2. Was verstehen Sie unter dem Begriff „Paralexem“? 
3. Nennen Sie ein eigenes Beispiel des Lexems als einer festen Wortgruppe.
Übung[image: image38.wmf]
Bestimmen Sie bei den folgenden Beispielen, in welchem Kontext sie mehrere Lexeme und in welchem nur ein einziges Lexem darstellen:

grüne Welle




es liegt auf der Hand

die alte Leier




in den Sack stecken

j-m den Kopf waschen


etw. übers Knie brechen

einen Korb bekommen


unter der Hand

einen Kater haben



Schwein haben

den Faden verlieren



nicht bis drei zählen können

ein unbeschriebenes Blatt


etw. aus dem Ärmel schütteln

j-m die Zähne zeigen



warme Küche 

5 Der Wortschatz
5.1.
 DER UMFANG UND DIE GLIEDERUNG 
Ziele[image: image39.png]



- sich mit dem Phänomen des Wortschatzes auseinandersetzen
- den Umfang des deutschen Wortschatzes verdeutlichen

- den Allgemeinwortschatz von den peripheren Schichten unterscheiden können

Der Wortschatz stellt im Allgemeinen die Gesamtheit aller Lexeme einer Sprache dar. Er ist ein offenes, sich ständig veränderndes System, das sich neuen kommunikativen und kognitiven Aufgaben anpassen muss. 

Immer neue Wörter werden deshalb in den Wortbestand aufgenommen, er wird durch Neubildungen, Übernahme fremden Wortguts, Eindringen 
fachsprachlicher Lexik, aber auch durch den Bedeutungswandel bereichert. Andererseits kommen manche Wörter allmählich aus dem Gebrauch, veralten und sterben aus. 

Der Umfang des Wortschatzes kann deshalb nur schwierig geschätzt werden. Man nimmt nur einige Tausend von deutschen Simplizia an, mit den abgeleiteten und zusammengesetzten Wörtern sind es schon Hunderttausenden. So gibt Duden. Deutsches Universalwörterbuch an, der Wortschatz der Alltagssprache werde auf etwa 500.000, der zentrale Wortschatz auf rund 70.000 Wörter geschätzt (Duden. Deutsches Universalwörterbuch. 6., überarbeitete und erweiterte Auflage. Dudenverlag, Mannheim/Leipzig/Wien/Zürich 2007, S. 13. ISBN 3-411-05506-5.)
Die Durchschnittssprecher beherrschen aktiv 12 000 bis 16 000 Wörter (Zit. 16.10.2013, erreichbar am : http://www.duden.de/sprachwissen/
Sprachratgeber/zum-umfang-des-deutschen-wortschatzes). Bei Personen, die ständig mit der Sprache umgehen - Schriftsteller, Sprachwissenschaftler,… - liegt die Zahl höher. 
Zur Vertiefung[image: image40.png]



Simplizia (Pl.) – Sg. Simplex - Wurzelwort, Grundwort – ein einfaches, ursprüngliches Wort, Ausgangswort für Ableitungen und Komposita: schön für verschönern, Schönheit,…
Wichtiges[image: image41.png]



Wichtiger als die Frage nach der Wortmenge ist die Feststellung der Benutzungshäufigkeit der einzelnen Wörter, weil sie für die Bestimmung des Allgemeinwortschatzes (Grundwortschatzes) relevant ist. 
Der Allgemeinwortschatz bildet das Zentrum des Wortbestandes, es ist die Lexik, die von allen Sprachbenutzern verstanden wird. Die charakteristischen Merkmale des Grundwortschatzes sind Allgemeingebräuchlichkeit, Unentbehrlichkeit, historische Stabilität u.a. Um den Grundwortschatz lagern sich periphere Schichten, u. zw. Fachwortschatz und gruppenspezifische Wortschätze (Lexik bestimmter Altersgruppen, sozialer Klassen und Berufsgruppen sowie territorial gebundene Lexik). Siehe das folgende Schema:


[image: image6.emf] 

Allgemeinwortschatz  

Dialekte               Fachwortschatz  

Jugendsprache  

Jargon  der   Banker  


Der Wortschatz kann unter verschiedenen Gesichtspunkten betrachtet werden:

•
die zeitliche Markierung beachtet die Neologismen und die Archaismen

•
die internationale Markierung richtet sich auf die Übernahme von Wörtern aus fremden Sprachen – die sog. Entlehnungen – aus

•
die regionale Markierung stellt verschiedene areale Varietäten auf Grund des räumlich-geographischen Vorkommens dar

•
die soziale Markierung behandelt die sog. sozialen Varietäten, also soziale Faktoren, die den Wortschatz beeinflussen.
Kontrollfragen und Aufgaben[image: image42.png]



1. Erklären Sie den Terminus „Wortschatz“.

2. Auf welche Weisen kann er erweitert werden?

3. Wie viele Wörter umfasst der deutsche Wortschatz? Wie viel davon betragen die Simplizia?

4.  Was verstehen Sie unter dem Allgemeinwortschatz und was unter den peripheren Schichten?

5.2. DIE ZEITLICHE MARKIERUNG

5.2.1. DIE NEOLOGISMEN

Ziele[image: image43.png]



- den Begriff „Neologismus“ charakterisieren können
- die Arten von Neologismen beschreiben können

Der Wortschatz wächst ständig an, denn es verlaufen politische Umwälzungen, gesellschaftliche Veränderungen und technische und wirtschaftliche Entwicklungen. Neue Begriffe, Inhalte, Errungenschaften oder Gegenstände müssen demnächst benannt werden. 

Wichtiges[image: image44.png]



Die Sprache ist produktiv und kreativ, und deshalb tauchen Neuprägungen auf. Die neu hinzukommenden Wörter nennt man Neubildungen (Neologismen). Unter Neologismen versteht man Lexeme, deren Entstehungszeit bekannt ist und die von der Sprachgemeinschaft aufgenommen wurden, aber noch als neu empfunden werden. 

Völlig neue Wortschöpfungen mit neuen Basismorphemen gibt es fast keine. Die Neologismen werden überwiegend durch  Ableitung, Zusammensetzung, Übernahme aus fremden Sprachen oder Kürzung gebildet. 

Beispielwörter: Tschechien, Quotenfrau, Rinderwahnsinn, Geflügelpest, downloaden, piercen, klonen,  simsen, Handy, Kita, usw.
Zur Vertiefung[image: image45.png]



In der Problematik der Zuordnung eines Lexems zu den Neologismen (wie auch in manchen anderen lexikologischen Angelegenheiten) sind sich die Linguisten untereinander jedoch nicht einig. Sie wird durch die relative Bedeutung des Wortes neu erschwert. So lassen sich manche Fragen nur schwierig beantworten:

•
Wie lange bleibt ein neues Wort ein Neologismus? 

•
Soll man auch Entlehnungen den Neologismen zuordnen? Und welche davon?

•
Gehören okkasionelle Wortbildungskonstruktionen (s.u. S.24) eines Sprechers zu den Neologismen (T. Schippan hält z.B. nur solche Neuwörter für Neologismen, die aus der Sphäre des Individuellen hinaustreten und von Gruppen oder ganzen Sprachgemeinschaften aufgenommen werden) ?

•
Gehören auch neue Bedeutungen eines Lexems zu dieser Kategorie?

Die Relativität des Begriffs Neologismus wird zum Teil eingeschränkt, wenn man die Entstehungszeit angeben kann: Neologismen des 17. Jahrhunderts (Afterkind, Unfreund, schildern), Neologismen der ersten Nachkriegsjahre 1946-49 (Bizone, Trizone), Neologismen der 60er Jahre des 20. Jahrhunderts (abschminken, Banker), …
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Nach Riesel/Schendels kann man im Allgemeinen drei Arten von Neologismen unterscheiden:

•
temporäre Neologismen sind Neuwörter, die längere Zeit erhalten bleiben, das Merkmal ‚neu’ nach und nach verlieren, sodass sie in den Allge-meinwortschatz aufgenommen werden. Sie werden später in Wörterbüchern kodifiziert. Dies ist beispielsweise der Fall bei folgenden Lexemen, die ursprünglich als Neologismen entstanden waren: Hubschrauber, Kaugummi, Kugelschreiber, Bildschirm, Taschenrechner, …
•
vorübergehende Neologismen sind Bildungen, die eine Zeit lang intensiv genutzt werden, aber schließlich nicht in den Allgemeinwortschatz eingehen. Nach ihrer Abnutzung gehen sie unter. Zu dieser Gruppe kann man auch die sog. Wende-Wendungen, Modewörter und Wörter einiger Sondersprachen (heute in erster Linie der Jugendsprache) zählen (s.u.). Beispiele: Ossi, Wessi, Wendehals, Patchworkfamilie, schlüsselfertig, Schickeria, Modezar, Baulöwe, oberaffengeil, tierisch, …
•
okkasionelle Neologismen (Augenblicksbildungen) sind Neuwörter, die ebenso schnell verschwinden, wie sie aufgetaucht sind. Sie werden nicht lexikalisiert, nicht in den Allgemeinwortschatz integriert. Sie sind eng mit einer Übergangssituation verbunden. Sie entstehen, um Expressivität auszudrücken oder um eine momentane Benennungslücke zu schließen. Beispiele aus der jüngsten Vergangenheit: Potenzschrei (Medikament Viagra), vorweihnachtliche Einklau-Bummel (Einkäufe), Münzmallorca (Solarium)
Kontrollfragen und Aufgaben[image: image47.png]



1. Was sind Neologismen? Warum entstehen sie?

2. Was sind temporäre, vorübergehende und okkasionelle Neologismen? 
3. Suchen sie im Internet (www.google.de, www.google.at) oder in deutsch geschriebenen Zeitungen und Zeitschriften weitere drei Okkasionalismen.

4. Orden Sie jeder der genannten Untergruppen drei tschechische Neologismen zu.

Übung[image: image48.png]



Übersetzen Sie folgende deutsche Neologismen aus verschiedenen Zeitepochen ins Tschechische:

Schnappschuss, Umweltschützer, Denkmalschützer, schwul, Fitnesspapst, Schickimicki, Schullandheim, Ellenbogengesellschaft, Ozonloch, dealen, Besserwessi, Jammerossi, Ostalgie, Ostel, abwickeln, @-Generation, Klammeraffe, googeln, Hotel Mama, Kralle, megacool, chiggen
5.2.2. DIE MODEWÖRTER
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- das Phänomen der deutschen Modewörter erläutern können
- die einfache Klassifizierung der Modewörter vornehmen  können

- die Begriffe „Wort des Jahres“ und „Unwort des Jahres“ erklären können
Wichtiges[image: image50.png]



Unter Modewörtern versteht man Wörter und Wendungen, die sich in gewissen gesellschaftlichen Kreisen einer vorübergehenden Beliebtheit erfreuen. Es sind gewöhnlich keine Neologismen, sondern sie erscheinen nur in höherem Maße und in neuen Kontexten. Die kurze Lebensdauer der Modewörter (durchschnittlich 15 Jahre) macht es schwierig, verbindliche Wortlisten aufzustellen. Deshalb spricht man gewöhnlich von den Modewörter der 60er, 70er, 80er… Jahre. 
Beispiel[image: image51.png]



Zu solchen zählten beispielsweise: hundertprozentig (sicher), im Bilde sein (informiert sein), j-n aus der Bahn werfen (aus der Fassung bringen), verkraften, fertig bringen (bewältigen), einmal mehr (nochmals) irgendwie, halt, einfach (Füllwörter – Wörter mit geringem Aussagewert); kompositionelle Zweitglieder -mäßig, -geil, usw.
Die Modewörter beziehen sich in erster Linie auf

•
die Ausdrücke für Begeisterung, Anerkennung: klasse, spitze, glänzend, blendend, erstklassig, phantastisch, gigantisch, genial, faszinierend, atemberaubend  (wobei es sich um alltägliche Dinge handelt)  
•
Ausdrücke für Staunen: ungeheuer, unvorstellbar, platt, verblüfft. 
Sichtbar ist die Unsitte der Übersteigerung, Superlativstil statt nüchterner Einschätzung der Sachverhalte
•
Ausdrücke der Generalisierung: alles, immer, normal, total, völlig, vollkommen, absolut, jeder, alle (nur einige), niemand

•
Ausdrücke, die die Wahrheit des Gesagten versichern: ehrlich, be-stimmt, sicher, sicherlich, wirklich, echt, jedenfalls
•
Ausdrücke aus dem politischen Bereich, im journalistischen Stil - werden gedankenlos oder gar falsch angewendet: entfalten (neue Ideen = zeigen, zur Geltung bringen), unterstreichen (= hervorheben, betonen), Kampf, Ebene (Kreis-, Landesebene, Gespräche auf wissenschaftlicher Ebene = Gebiet), Frage (eine Frage anschneiden = Problem), ausgeschlossen (unmöglich), naturgemäß (natürlich), politisches, angenehmes Klima (Be-ziehungen)

Seit 1972 werden von der Gesellschaft für deutsche Sprache regelmäßig die sog. Wörter des Jahres veröffentlicht und seit 1978 im Sprachdienst publiziert. Es handelt sich um ausgewählte Wörter, die die öffentliche Diskussion des betreffenden Jahres besonders bestimmt haben und als charakteristisch erscheinen. Die Worthäufigkeit spielt hier nur eine geringe Rolle. 
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Einige Wörter des Jahres 2008: Finanzkrise, verzockt, Datenklau,  …
2009: Schweinegrippe, kriegsähnliche Zustände, Abwrackprämie
2010: Wutbürger, schottern, Vuvuzela,…
2011: Stresstest, Bucnout, guttenbergen,…
2012: wulffen, Kanzlerpräsidentin, Fluch-Hafen,…
Seit 1994 findet auch jährlich die Aktion Unwort des Jahres statt, bei der alle deutschsprachigen Menschen aufgefordert werden, sprachliche Missgriffe zu nennen, die im jeweiligen Jahr besonders negativ auffielen (grob, unangemessen, die Menschenwürde verletzend). Diese „Unwörter“ werden von einer unabhängigen Jury der Sprachwissenschaftler ausgewählt. Bei-spiele:
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2008: notleidende Banken
2009: betriebsratsverseucht
2010: alternativlos
2011:Döner-Morde
2012: Oper-Abo
Kontrollfragen und Aufgaben[image: image54.png]



1. Erklären Sie das Wesen der Modewörter.

2. Wie unterscheiden sie sich von den Neologismen?

3. Welche Ausdrücke stellen gewöhnlich die Modewörter dar?

4. Was sind die Wörter und Unwörter des Jahres?
5. Suchen sie im Internet (www.google.de) die Wörter und Unwörter des Vorjahrs, schreiben sie sie aus und erklären Sie mündlich ihre Bedeutung.
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1) Ergänzen Sie die Sätze mit folgenden Ausdrücken, die die Wahrscheinlichkeit ihrer Inhalte erhöhen sollen (wirklich, sicherlich, ehrlich, mit Sicherheit):

Sie kommt noch.

Ich habe das nicht gewusst.

Er tut alles, um mich kaputt zu machen.

Sie will Kündigung einreichen.

2) Ergänzen Sie die Sätze mit Ausdrücken, die die Situation pauschal bewerten, bzw. negativ charakterisieren wollen (alles, ununterbrochen, absolut, vollkommen, total):

Er hat mir den Spaß verdorben. 

Er redet seit Stunden. 

Er macht das verkehrt. 

Acht Stunden Schlaf sind für sie eine Notwendigkeit. 

3) Suchen Sie bei deutschen Suchmaschinen (www.yahoo.de, www.google.de) die Erläuterungen für je ein von Ihnen ausgewähltes Wort und ein Unwort der letzten 3 Jahre aus. Paraphrasieren Sie diese Erläuterungen kurz.

5.2.3. DIE ARCHAISMEN

Ziele[image: image56.wmf]
- die Archaismen charakterisieren können
- die Archaismen klassifizieren können
Der Begriff Archaismen ist ebenso relativ wie es der Fall bei den Neologismen ist. Das Maß der Archaisierung der Lexeme wird von dem Usus be-stimmt, aber man muss hier das Alter des Sprechers berücksichtigen, weil es in der Beurteilung beträchtliche Generationsunterschiede gibt. Es bestehen auch regional bedingte Unterschiede im Gebrauch dieser Lexeme, z.B. werden einige im Binnendeutschen veraltete Ausdrücke in der österreichischen oder schweizerischen Varietät noch benutzt.
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Die Archaismen verwendet man im weiteren Sinne für veraltende, veraltete und untergegangene Wörter. Traditionell unterscheidet man bei den Archaismen drei Gruppen (Valta, Römer/Matzke): 
•
Historismen (Begriffsarchaismen) bezeichnen Denotate, die es zur Zeit nicht mehr gibt. Sie haben ihre Stelle nur noch in der historischen Fachliteratur, historischen Belletristik und in Filmen, wo sie zum sprachlichen Zeitkolorit beitragen. Sie stammen aus allen Etappen der Sprachentwicklung: 

Minnesang, Harnisch, Brückenzoll, Geleitbrief, Frauenzimmer, Knecht, Magd, Kurfürst, Markgrafschaft, Waisenhaus. 

Dieser Gruppe kann man auch historisch gebundene Titel und Anreden zuordnen: Seine königliche Hoheit, Euer Wohlgeboren, …

•
Bedeutungsarchaismen sind Lexeme, deren Denotate nach wie vor existieren, aber Synonyme haben diese Wörter verdrängt (Weib, Knabe, Schulmeister, Bein wurden von Frau, Junge, Lehrer, Knochen abgelöst). Die Bedeutungsarchaismen selbst werden mit einer Bedeutungsverschiebung weiter benutzt, oft aber ironisch, bzw. abwertend, neutral nur noch als Konstituenten einer Zusammensetzung (Knabenschule, Knabenchor, Prügelknabe,  Schlüsselbein, Beinhaus, beinhart).  

Bestimmte Maßeinheiten erweisen  sich heute als nicht mehr effektiv,  sie fallen durch Sprachökonomie als überflüssig weg (ein Laib, Schock, Mandel, Komposita mit Pfund – Viertelpfund, Achtelpfund – und selbst Pfund werden durch Kilogramm, Gramm, Kilo abgelöst).

•
Formalarchaismen sind untergegangene Wortformen, deren Denotate neue Bezeichnungen bekommen haben: Minne, Oheim, Eidam, Schnur, Hinde, gülden, Hornung, Brachmond wurden durch Liebe, Onkel, Schwiegersohn, Schwiegertochter, Hirschkuh, golden, Februar, Juni ersetzt. Das fremde Vokabular wurde wegen orthographischer Schwierigkeiten abgelöst: Trottoir, Coupé, Perron, Kanapee von Gehweg, Abteil, Bahnsteig, Sofa.

Archaisches Wortgut hat sich nicht nur in den Mundarten, sondern auch in der Volksdichtung, in den Volksliedern oder in festen phraseologischen Wendungen und Sprichwörtern konserviert: Wie die Alten sungen, so zwitschern auch die Jungen; j-n in Harnisch bringen; eine Lanze für j-n brechen; ein gülden Ringelein; die Zeit ist kommen.
Kontrollfragen und Aufgaben[image: image58.png]



1. Was verstehen Sie unter den Archaismen?

2. Nennen Sie die Merkmale der Archaisierung. 

3. Was für Subklassen der Archaismen unterscheiden wir?

4. Wo finden wir die Archaismen heute?
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1) Ersetzen Sie, wo möglich, Archaismen durch gegenwärtige Ausdrücke. Bestimmen Sie bei jedem Lexem die Art Archaismus:

Minne


 Minnesänger


Aar

Eidam


 Weiler



Kindeskind

Spielding

 Kämpe


Zähre

Kirchhof

 Geiß



Leu

Gewand

 Armenhaus


Holdrio

Schulze

 Schmaus


hold 
Wegzoll

 Binokel


Heumond

Brachet

 Lenzing


Windmond
2) Erläutern Sie die gegenwärtige Bedeutung der folgenden Wörter. Vergleichen Sie sie mit der ursprünglichen Bedeutung:



        ursprüngliche Bedeutung
          gegenwärtige Bedeutung

Herberge
Lager eines Heeres


________________ 

Mähre

jedes Pferd



________________

Hochzeit
jedes hohe Fest


________________

bereit

zum Reiten gerüstet


________________

Hochmut
Edelmut



________________

Aas

Speise




________________

schildern
einen Schild bemalen


________________

Draht

aus Flachs oder Wolle gedrehter Faden  ______________ 

Gefährte
der mit auf dieselbe Fahrt geht  
  _______________

fahren
            sich von einem Ort zum anderen fortbewegen   ________
fertig

zur Heerfahrt bereit

    
 _______________

5.3. DIE INTERNATIONALE MARKIERUNG

5.3.1. DER ENTLEHNUNGSANLASS 
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- die lexikalische Entlehnung als Terminus erklären können
- die Ursachen der Entlehnung beschreiben können
Wichtiges[image: image61.png]



Die Entlehnung bedeutet Vorgang und Ergebnis der Übernahme von Wörtern aus fremden Sprachen in die eigene Sprache, wobei sich das fremde Wort mehr oder weniger der Muttersprache anpasst. Die Übernahme fremden Sprachgutes existiert, seit verschiedene Völker in Kontakt miteinander stehen.

Die Ursachen für die Aufnahmen fremder Wörter sind unterschiedlicher Art:
•
unmittelbare Berührung der Völker: Die Kontakte zweier Völker kommen durch Handelsbeziehungen oder die Verbreitung von Schriftgut zustande. Dabei werden neue, unbekannte Erscheinungen oder Gegenstände mit ihren fremden Bezeichnungen übernommen, weil die eigene Sprache für sie keinen Ausdruck besitzt. Über die Handelsbeziehungen ist z. B. eine 
Zahl von Wörtern aus dem Latein (vinum → Wein, pilum → Pfeil, saccus → Sack, strata → Straße) oder aus dem arabischen Sprachraum (sukkar → Zucker, quahwa → Kaffee, al-kuhl → Alkohol, ispinag → Spinat) ins Deutsche gelangt.

•
ökonomische, politische oder kulturelle Abhängigkeit eines Volkes von anderen: Wenn „stärkere“ Völker „schwächere“ beeinflussen, werden oft für solche Begriffe Entlehnungen gemacht, für die schon eigene Bezeichnungen bestehen. Die Ursache ist oft das Prestigeempfinden. Privilegierte Klassen streben danach, sich von der verachteten Masse mit fremden Wörtern abzuheben. Man spricht dann von der sog. Doppelstöckigkeit (Mut – Courage; Unglück –Malheur). Als Beispiele kann man in der deutschen Sprache französische Entlehnungen des 17.-18. Jahrhunderts für Verwandtschaftsbeziehungen (Cousin, Cousine, Papa, Mama, Onkel, Tante) anführen. 

Kontrollfragen und Aufgaben[image: image62.wmf]
1. Was bedeutet die Entlehnung?

2. Nennen Sie die zwei Gründe der Entlehnung und belegen Sie sie mit Beispielen.

5.3.2. DIE ENTLEHNUNGSARTEN 
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- die zwei Hauptgruppen und die weiteren Subklassen der Entlehnungen unterscheiden können
- die Charakteristika jeder Gruppe präsentieren und Beispiele nennen können
Trotz vieler verschiedener Klassifikationen fremder Wörter in der deutschsprachigen Sprachwissenschaft kann man die Produkte der lexikalischen Entlehnung nach dem Grad der Eindeutschung in Fremdwörter und Lehnwörter unterteilen.

Fremdwörter 
Fremdwörter sind solche Entlehnungen, die bei der Übernahme in eine andere Sprache ihren fremden Charakter (graphische, phonetische und oft morphologische Form) bewahren, deshalb werden sie immer noch als Fremdlinge empfunden:
Bei einigen Wortarten passt sich die morphologische Form zum Teil dem Deutschen an – so erhalten fremde Substantive einen Artikel und werden mit einem großen Anfangsbuchstaben geschrieben. Verben werden konjugiert.
Beispiel[image: image64.png]



Restaurant, beige, Café, Etage, Régime, Synchronisation, Etablissement, pro forma, de facto, Teenager, Team, Camping, E-Mail, chatten, foppen, Handout, Blackout, Smalltalk…
Einige typische Fremdheitsmerkmale der Fremdwörter:
•
Fremdgrapheme: Grapheme, die nicht im Deutschen vorkommen (Académie française, Montaña Clara, Złoty)

•
Fremdphoneme: Phoneme, die im Deutschen nicht üblich sind (beige, 
Balkon)

•
Fremde Graphemkombinationen: die im Deutschen unüblichen Kombinationen von Graphemen (Courage, Ghetto, Team)

•
Fremde Akzentuierung: während im Deutschen der Wortakzent auf der ersten oder der Stammsilbe liegt, besitzen die Fremdwörter unüblichen Endsilbenakzent (Kommunikation, transkulturell, fotografieren)

•
Fremde Wortbildungsmorpheme: sich oft wiederholende Präfixe und Suffixe bei entlehnten Wörtern (inter-, de-, re-; -ent, -ismus,…)

Lehnwörter
Lehnwörter haben sich dem deutschen Sprachsystem in Lautung, Schreibung und Flexion weitgehend angepasst. Ihre heutige Gestalt verrät durch nichts mehr ihre fremde Herkunft und sie werden von der Sprachgemeinschaft meistens nicht als fremd erkannt.
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Eingebürgert haben sich Ausdrücke schon früher:
Fenster ← 
(lat.) fenestra

            Straße ← (lat.) strata

Ziegel ← 
(lat.) tegula

            Münster ←  (lat.) monasterium

Kirche ← 
(griech.) kyrikón 

sicher ← (lat.) securus

Mauer ←
(lat.) murus


Zu den neueren Lehnwörtern zählen:

Abenteuer ← (franz.)  l‘aventure

Dame ← (franz.) la dame

Kostüm ←     (franz.) la costume

Sport ←  (engl.) sport

Streik ←        (engl.) strike


Peitsche ← (tschech.) bič

Zwischen den zwei Hauptgruppen Fremd- und Lehnwörtern besteht jedoch ein breites Übergangsfeld von Entlehnungen, die die Merkmale beider genannten Klassen aufweisen, nicht zuletzt deshalb, weil v.a. in letzter Zeit eine schrittweise Integration fremden Wortgutes erfolgt.

Weitere Subklassen, die den Entlehnungen zugeordnet werden, sind Internationalismen, Teilentlehnungen,  hybride Bildungen,  Rückentlehnungen, Scheinentlehnungen und Exotismen.

Internationalismen
Internationalismen sind Entlehnungen, die durch einen internationalen Kulturaustausch (z.B. durch den Kolonialismus) allgemein gebräuchlich wurden, sich der heimischen Sprache angepasst haben und in verwandten Sprachen ähnlich lauten:
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Theater – theatre (engl.) – théâtre (franz.) – teatro (it.) – театр (russ.)
Kultur – culture (engl.) – culture (franz.) – cultura (it.) – культура (russ.)
Musik – music (engl.) – musique (franz.) – musica (it.) – музыка (russ.)
Alkohol – alcohol (engl.) - alcool (franz.) – alcole (it.) – алкоголь (russ.)
Büro – bureau (franz.) – бюро (russ.)
Auch die deutsche Sprache hat einige Internationalismen hervorgebracht, wie etwa: Kitsch, Rucksack, Kindergarten
Falsche Freunde (faux amis)
Falsche Freunde sind Wörter, die der Übersetzter fälschlicherweise zu 
kennen glaubt, weil sie als Internationalismen auch in seiner Sprache auftreten. Es handelt sich um Wortpaare in zwei Sprachen, die orthographisch und phonetisch übereinstimmen, jedoch eine unterschiedliche Bedeutung haben. Das verursacht häufige Interferenzfehler.
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Beispiele für falsche Freunde zwischen dem Deutschen und Englischen:
aktuell x actual (engl. tatsächlich)
Gymnasium x gymnasium (engl. Sporthalle)
sensibel x sensible (engl. vernünftig)
Beispiele für falsche Freunde zwischen dem Deutschen und Tschechischen:
Konferenz (Sitzung)x konference (Tagung)
Visage x vizáž

Dozent x docent

komisch x komický
Konkurs x konkurs

Brigade x brigáda

Neben der interlingualen (zwischensprachlichen) Interferenz existiert noch die intralinguale (innersprachlichen, Paronyme) Interferenz:
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verlegen: auf einen späteren, bestimmten Zeitpunkt

verschieben: auf einen späteren, oft noch unbestimmten Zeitpunkt

Zahl: aus Ziffern bestehend

Ziffer: Bestandteil der Zahlen

anscheinend: vermutlich, offensichtlich

scheinbar: vorgetäuscht

fraglich: unsicher; betreffend

fragwürdig: zweifelhaft

geistig: intellektuell, mental

geistlich: die Religion betreffend
bäuerlich: die Bauern betreffend

bäurisch: unfein, grobschlächtig 
Teilentlehnungen 
Bei Teilentlehnungen wird nur die Bedeutung eines fremden Wortes einem deutschen Formativ zugeordnet, sie sind also Oberbegriff für alle Formen von semantischer Entlehnung (Calque). Man sieht diesen Formen die Übernahme nicht an, denn sie tragen übernommene Bedeutungen im „deutschen Gewand“. Die Teilentlehnung kann auf verschiedene Weise verfolgen:

- Lehnübersetzung ist eine Glied-für-Glied-Übersetzung eines fremdsprachlichen Vorbildes: die fremden Ausdrücke werden durch heimische Sprachstämme wörtlich übersetzt:
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 (lat.) dies lunae 

→
Montag

(lat.) medium aevum 

→
Mittelalter

(lat.) sectio caesarea 

→
Kaiserschnitt

(lat.) curriculum vitae

→
Lebenslauf

(engl.) world-wide 

→
weltweit

(engl.) brain washing

 →
Gehirnwäsche

(it.) cavolfiore 

→
Blumenkohl

- Lehnübertragung ist eine nicht wortwörtliche, sondern nur angenäherte, freiere Übersetzung der einzelnen Morpheme:
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 (lat.) conscientia → Gewissen

(lat.) paeninsula → Halbinsel

(franz.) journal → Tageszeitung

(engl.) skyscraper → Wolkenkratzer
- eine Lehnbedeutung liegt vor, wenn für ein heimisches Wort die Bedeutung eines fremden Wortes übernommen wird. Während durch die Lehnübersetzung, bzw. Lehnübertragung ein völlig neues Wort entsteht, findet bei der Lehnbedeutung nur eine Bedeutungserweiterung eines bereits vorhandenen deutschen Wortes statt:
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Fall – urspr. das Fallen, Stürzen, der Untergang → (lat.) casus (Angelegenheit, Sache)
Rechnung – urspr. das Rechnen → (it.) conto (Berechnung von Soll und Haben)

Pionier – urspr. Wegbereiter → (russ.) Angehöriger der Kinderorganisation

Brigade – urspr. größere Heeresabteilung→ (russ.) Arbeitsgruppe

j-n feuern – urspr. Feuer machen→ (engl.) to fire (j-n entlassen)

taufen – urspr. eintauchen (mit tief verwandt) → (griech.) baptizein (an j-m die Taufe vollziehen)

Hybride Bildungen
Als hybride Bildungen bezeichnet man Kombinationen aus heimischen und fremdsprachlichen Morphemen. Sie verbinden:
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•
deutsche und fremde Stammmorpheme: Vetorecht, Talkrunde, Bankcard, Studienfach, Prestigeverlust
•
deutsche Stamm- mit fremden Ableitungsmorphemen: Kneipier, Bummelant, Schwulitäten, hausieren, buchstabieren, sich verdünnisieren
•
fremde Stamm- mit deutschen Ableitungsmorphemen: Kondensierung, niveaulos, temperamentvoll, risikoreich, realisierbar, kontinuierlich, literarisch

•
fremde Präfixe mit deutschen Stammmorphemen: Exmann, superklug, prodeutsch

Rückentlehnungen
Rückentlehnungen sind Wörter, die in früheren Zeiten aus dem Deutschen oder Germanischen in eine fremde Sprache übernommen wurden und in veränderter Form und veränderter Bedeutung später wieder ins Deutsche zurückkehrten:
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(altgerm.) salaz  → (nhd.) Saal → (franz.) salon → (nhd.) Salon
(ahd.) balco → (nhd.) Balken → (franz.) balcon → (nhd.) Balkon
(ahd.) hroc → (nhd.) Rock→ (franz.) froc → (engl.) frock → (nhd.) 
Frack
(mhd.) schicken → (franz.) chicaner → chicane → (nhd.) Schikane
Exotismen
Exotismen bezeichnen Denotate, die es innerhalb des deutschsprachigen Raumes ursprünglich nicht gab. Sie benennen die Gegebenheiten ihres Herkunftslandes:
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Währungseinheiten: Rubel, Dollar, Dinar, Gulden
Titel und Namen: Wojewode, Zar, Scheich, Geisha

Getränke und Gerichte: Sliwowitz, Wodka, Tequila, Raki; Gaspacho, Borschtsch, Pizza, Mozarella, Brocolli, Kebap, Moussaka, Gyros, Lasagne, Aubergine

Scheinentlehnungen 
Bei Scheinentlehnungen handelt es sich gewöhnlich um Pseudoanglizismen, weil sie in erster Linie den Umgang mit angloamerikanischem Wortgut betreffen. Die Verwandtschaft der deutschen und englischen Sprache hat zu der bemerkenswerten Erscheinung geführt, dass man nach freier Abschätzung mit englischem Wortmaterial in Großbritannien und den USA unbekannte deutsche Scheinentlehnungen bildet. Als Beispiel eines Pseudogallizismus ist der Ausdruck Friseur. Weitere Beispiele:
Beispiel[image: image75.wmf]
Pulli ← (engl.) nur Pullover

Handy ← (engl.) mobil phone

Twens (Pl .- junge Leute in den Zwanzigern) ← abgeleitet aus engl. twenties

Dressmen (männliche Models) ← engl. male models

Talk-Master, Show-Master ← engl. showcompere

Happy-End ← engl. happy ending 

Kontrollfragen und Aufgaben[image: image76.wmf]
1. Erklären Sie das Wesen der Fremd- und Lehnwörter, Internationalismen, Teilentlehnungen,  hybriden Bildungen,  Rückentlehnungen, Scheinentlehnungen und Exotismen.

2. Fügen Sie Beispiele hinzu.
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1) Erklären Sie die Bedeutungen der Adjektivpaare und nennen Sie die tschechischen Äquivalente dazu:

a) höflich x höfisch
Der Student hat der Frau höflich seinen Platz angeboten. Die Hauptform der höfischen Dichtung des Mittelalters ist das höfische Epos.

b) kindlich x kindisch
Beide haben ihre Eltern noch im kindlichen Alter verloren. Euer Streit ist kleinlich, ich finde ihn kindisch.

c) geistlich x geistig
Der Thomanerchor singt nicht nur geistliche, sondern auch weltliche Lieder. In katholischen Seminaren werden junge Geistliche ausgebildet. Nicht nur körperliche, sondern auch geistige Anstrengung ruft Ermüdung hervor.

d) verständlich x verständig
Er spricht so leise, dass seine Worte kaum verständlich sind. Er hat sich damals ganz unverständig verhalten.

 2) Übersetzen Sie die folgenden Wortpaare ins Tschechische:

farbig (Ölbild, Schilderung, amerikanischer GI) x gefärbt (Ostereier, Haare, Bericht)

asozial (Gesindel) x unsozial (Besteuerung der Renten)

schmerzhaft (Wunde, Ohrfeige) x schmerzlich (Erinnerung, Verlust)

lesbar (Text, Buch) x leserlich (Handschrift)

lösbar (Problem) x löslich (Stoff)

3) Adjektivbildungen von Stunde, Tag, Woche, Monat, Jahr werden mit Hilfe zweier Suffixe gebildet:

-ig: in der Bedeutung von der Dauer (vierwöchig = vier Wochen lang)

-lich: in der Bedeutung von Wiederholung (vierwöchentlich = einmal in vier Wochen)

Ergänzen Sie die Adjektive und Adverbien mit -ig oder -(ent)lich:

Er hat einen dreistünd-______ Vortrag gehalten. 

Der Zustand des Patienten muss stünd-______ kontrolliert werden.

Dieses Medikament müssen Sie vierstünd-______ einnehmen.

Ich besuche täg-______ meine Eltern.

Er hat einen achttäg-______ Aufenthalt in Kroatien verwirklicht.

Zu meinen alltäg-______ Pflichten gehört das Blumengießen.

Meine Mutter hat eine dreiwöch-______ Kur in Marienbad durchgemacht.

In dem Betrieb verlaufen sechswöch-______ Kontrollen.

Im vierten Studienjahr leisten die Studenten ein vierwöch-______ Praktikum ab.

Dieses Erzeugnis hat eine zweimonat-______ Lieferfrist.

Sein monat-______ Gehalt beträgt 2000,- €.

Die Zeitschrift erscheint zweimonat-______.

Alle Germanistikstudenten hatten die Möglichkeit, einen fünfmonat-______ Studienaufenthalt in Deutschland zu absolvieren.

Meine Freundin hat ein zweimonat-______ Töchterchen und ich einen dreijähr-______ Sohn.

Die Gebühr wird vierteljähr-______ bezahlt.

4) Übersetzen Sie ins Deutsche:

Tento obvaz se musí co hodinu vyměňovat.

Tříleté bakalářské studium je zakončeno obhajobou bakalářské práce a státnicemi.

Dvakrát týdně chodím na aerobic.

V prvním ročníku se studenti povinně účastnili dvoutýdenního letního sportovního kursu, ve druhém týdenního lyžařského.

5) Ordnen Sie die angeführten Entlehnungen den Subklassen zu:

Mobbing, Single; Iglu, Cowboy; brutalstmöglich, gastieren; Wochenende; Babysitter, Ingenieur; Debatte, monoton.

6) Suchen Sie Entlehnungen im Text und ordnen Sie sie den einzelnen Subklassen zu. Begründen Sie Ihre Entscheidung.

Magere Zeiten
Pasta und Pizza, die italienischen Nationalgerichte, sind bestens geeignet, sich schnell ein paar Kilo anzufuttern. Die Models essen aber vermutlich eher Magerquark und Salat als Nudeln. Allerdings wird man jetzt etwas genauer auf die Silhouetten der jungen Damen schauen. Vor wenigen Tagen waren auf der Madrider Modewoche fünf Models ausgeschlossen worden, weil sie zu leicht waren. Man hatte festgelegt, dass die Models einen Bodymassindex von 18 nicht unterschreiten dürfen.    

                                                                                 (aus: Presse und Sprache)

5.4. DIE REGIONALE MARKIERUNG

In der Sprache gibt es Lexeme, die sich auf Grund ihres geographischen Vorkommens voneinander unterscheiden. Dabei sind die Standardvarietäten von den regionalen Varietäten zu unterscheiden.

5.4.1.
DIE STANDARDVARIETÄTEN

Deutsch ist heute Amtssprache in fünf Staaten: Deutschland, Österreich, Schweiz, Luxemburg und Liechtenstein. Darüber hinaus ist Deutsch noch regionale Amtssprache in Belgien und Italien und wird als Minderheitensprache in weiteren 27 Ländern benutzt.

Es werden drei Standardvarietäten des Deutschen unterschieden, die als gleichberechtigt anzusehen sind:
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Binnendeutsches Standarddeutsch (Germanismen, bzw. Teutonismen)

„Binnendeutsch“ ist ein eingebürgerter Ausdruck für das deutsche Standard-deutsch auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. Dieses Standarddeutsch ist aber auch nicht völlig homogen – dies zeigen solche schriftsprachlichen regionalen Varianten wie: Samstag x Sonnabend, Guten Tag x Grüß Gott.
Österreichisches Standarddeutsch (Austriazismen)

Auf der Ebene der gesprochenen Sprache weist das Österreichische bzw. seine Dialekte eine enge Verwandtschaft mit der Umgangssprache und den Dialekten in Süddeutschland auf. In diesem Zusammenhang sind besonders wichtig die bairischen und alemannischen Dialekte. Auf hochsprachlicher bzw. schriftsprachlicher Ebene bezeichnet man das österreichische Stan-darddeutsch als eine dem Binnendeutschen gleichberechtigteVarietät der deutschen Hoch- und Schriftsprache, das sich vor allem durch seine lexikalischen Besonderheiten auszeichnet. 

Die Eigenbildungen des österreichischen Wortschatzes gehen oft auf umgangssprachliches Wortgut zurück: Wimmerl – Eiterbläschen, Pickel; Zuckerl – Bonbon. Umgangssprachlicher Herkunft sind außerdem abgeleitete Substantive auf –ler (Postler – Postangestellter, Öbstler – Obsthändler), das häufig eingeschobene Fugen-s in Zusammensetzungen (Überfallskommando, Fabriksarbeiter) oder das Fehlen des binnendeutschen Fugen-e (maustot, Gansbraten). 

Schriftsprachlich möglich sind die süddeutschen Verkleinerungssilben –l und –erl (Würstl, Kannerl, Sackerl), in manchen Fällen ist diese Silbe ein fester Bestandteil eines Wortes (Stockerl – Hocker, Stamperl – Schnapsgläschen, Buckerl – Verbeugung beim Gruß). 

Zahlreich sind die Abweichungen im Wortgebrauch des Österreichischen vom Binnendeutschen: Schale – Tasse, Tasse – Tablett, Sessel – Stuhl, Paradeiser – Tomate, Ribiseln – Johannisbeeren, Karfiol – Blumenkohl, Obers – Sahne, Beisl – Kneipe, Jänner – Januar, heuer – in diesem Jahr.

Schweizer Standarddeutsch (Helvetismen)

Die Existenz einer einheitlichen Schweizer Standardvarietät wird oft diskutiert, weil die Deutschschweizer, viel stärker als die Deutschen oder Österreicher, regionale Dialekte in der mündlichen Kommunikation benutzen (z.B. hat Bonbon in der deutschsprachigen Schweiz mehrere dialektale Varianten: Zältli, Täfeli, Tröpsli, Zückerli). Die lokalen Variationen im Wortschatz unterscheiden sich oft von Kanton zu Kanton, von Tal zu Tal. 

Ähnlich wie das „Österreichische“ zeigt das Hochdeutsch in der Schweiz zahlreiche Abweichungen vom Binnendeutschen: Ätti – Vater, Anken – Butter, Serviertochter – Kellnerin, Velo – Fahrrad, zu Nacht essen – zu Abend essen. Typisch sind die Verkleinerungssuffixe auf –i (Kleidli, Schränkli).

Die Schweizer drücken sich nur ungern in der Standardsprache aus. Dies betrifft auch Akademiker. Tatsächlich wird Hochdeutsch, obwohl es offiziell eine Landessprache ist, als Fremdsprache, als die Sprache Deutschlands empfunden. Das in Deutschland oft belächelte „Schwyzerdütsch“ ist in Wahrheit meist Schweizer Standarddeutsch, das viele Deutsche nicht oder kaum verstehen. 

5.4.2.
DIE REGIONALEN VARIETÄTEN

•
Dialekte (Mundarten) werden im mündlichen Sprachgebrauch genutzt. Sie sind durch phonologische, morphosyntaktische und lexikalische Eigenheiten gekennzeichnet, die nur für kleine geographische Räume (z.B. innerhalb eines Dorfes) gelten und sich von anderen regionalen Varietäten unterscheiden. Die dialektale Einfärbung ist abhängig von
•   der Region

•
der sozialen Schicht

•
der kommunikativen Situation
Sie lässt erkennen, aus welcher Region jemand kommt. Im Allgemeinen unterscheidet man niederdeutsche, mitteldeutsche und oberdeutsche Dialekte. Mit der Problematik der Mundarten befasst sich die Dialektologie.

1. Wodurch unterscheiden sich die Standardvarietäten von den regionalen Varietäten?

2. Welche Standarvarieäten kennen Sie? Charakterisieren Sie sie kurz und fügen Sie Beispiele hinzu.

Übung[image: image79.wmf]
1) Suchen Sie den entsprechenden binnendeutschen Ausdruck zu folgenden Austriazismen:

Jänner, Bedingnis, Schulgegenstand, Leiberl, Ladnerin, Eierspeise, Schwedenbombe, Schlapfen, Beisl, Kappe, Verlassenschaft, Matura, Gelse, Nachtmahl, Erdapfel, Paradeiser, Karfiol, Marille, Ribisel, Topfen, Schlagobers, Kipfel

2) Suchen Sie den entsprechenden deutschen Ausdruck zu folgenden Helvetismen:

Bettanzug, Frankfurterli, Frauenspital, Wehrkleid, Töff, Jupe, Hosensack, Büsi 

6
Wortfelder und Wortfamilien
6.1.  DIE WORTFELDER
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- den Terminus ‚Wortfeld‘ verdeutlichen und Beispiele nennen

- das Phänomen ‚Wortfamilie‘ einschl. der Beispiele charakterisieren
Wortfelder (genannt auch semantische Felder) sind Gruppen von inhaltlich zusammengehörigen Wörtern, deren Bedeutungen einen bestimmten sachlichen Bereich abdecken und sich gegenseitig begrenzen. Zweck des Wortfeldes ist eine sinnvolle Gliederung des Wortschatzes. Will man ein Wortfeld erstellen, so muss man die onomasiologische Herangehensweise anwenden.

Standardbeispiele für Wortfelder bilden die Verwandtschafts-, Farb- und Körperteilbezeichnungen. Je wichtiger ein Ausschnitt der Wirklichkeit für eine Sprachgemeinschaft ist, desto vielseitiger ist er sprachlich gegliedert:
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Bewegungsvorgänge: gehen, laufen, eilen, bummeln, flitzen, schreiten, marschieren, schlendern, flanieren, stolzieren, trippeln, hinken, tappen,… 

Wortfeld ‚sehen‘: anblicken, anstarren, beobachten, besichtigen, betrachten, erblicken, bemerken, gaffen, gucken, schauen,…

Im Laufe der Geschichte der Linguistik hat es verschiedene Auffassungen über die Strukturierung von Wortfeldern gegeben, die diverse Aspekte berücksichtigen. Im Großen und Ganzen können die Lexeme eines Wortfeldes in einer der folgenden Beziehungen stehen:

 Austauschbarkeit, Synonymie (klug – gescheit – listig – pfiffig)

Wechselwirkung, Antonymie (Vater – Sohn; vorn – hinten)

Über- und Unterordnung (Hund: Pudel – Terrier – Wolfshund – Dackel)

Kompatibilität, semantische Kombinierbarkeit (Teig – Ofen – backen – Brot; mähen – Gras – Getreide – Mähmaschine – Mähdrescher – Sense – Sichel)
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Kompatibilität bedeutet Verträglichkeit zwischen sprachlichen Ausdrücken auf Grund bestimmter semantisch-syntaktischer Merkmale. Einige Lexikologen bezeichnen die semantisch begründete Verbindbarkeit als semantische Kongruenz.

6.2
DIE WORTFAMILIEN

Von den Wortfeldern sind die Wortfamilien zu unterscheiden. Sie schließen diejenigen Lexeme ein, die sich um denselben Wortstamm gruppieren, also dieselbe etymologische Wurzel gemeinsam haben. Sie entstehen durch verschiedene Mittel der Wortbildung (Komposition, Derivation, usw.) Hauptquelle solcher Wortfamilien sind die starken Verben, deren verschiedene Ablautstufen als Grundlagen der Wortbildung dienen:
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fahren: Fahrt, Fuhre, Führer, Lebensgefährte, abfahren, hinfahren, zurückfahren,…

fließen: Fluss, Zufluss, flößen, Flosse, abfließen,…

stehen: Stand, Standesamt, Stätte, Stadt, gestatten, …


Der etymologische Zusammenhang ist jedoch häufig nicht mehr durchsichtig, weil sich die Wörter formal oder semantisch voneinander entfernen. Nur mit Hilfe eines etymologischen Wörterbuchs kann man dann die gemeinsame Herkunft erkennen. Man spricht dann vom „verdunkelten“ etymologischen Zusammenhang:
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ziehen: züchten, Viehzucht, unzüchtig, zögern, Verzögerung, zucken, verzücken, zeugen, Abiturzeugnis, Zeuge,…

geben: unnachgiebig, Gift, Mitgift

fahren – fertig, Ferge, Förde, Fjord; 

fließen – Flut, Flotte; 

stehen – Stuhl, Stute, Stunde, Gestade; 

bleich – Blick, Blitz, Blech, blinzeln; 

haben - heben (urspr. festhalten), Habicht, Hafen, Hefe, Haft, Heft, heftig

können – kennen, Kunde, Kundschaft, Urkunde, Kunst, Kühn

Glas – Glanz, glitzern, glatt, Glatze, gleiten, glühen, gelb; 
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Oftmals kommen die sog. Pseudoetymologien, Volksetymologien vor. Etymologisch undurchsichtige Wörter werden fälschlicherweise in eine bestehende Wortfamilie eingefügt, weil man unbekanntes Wortmaterial mit ähnlichen Lexemen in Verbindung bringen will:

Meerrettich (mhd.: meretich, verwandt mit mehr = größerer Rettich) x Volkset. „Rettich, der übers Meer zu uns gekommen ist“

Maulwurf (nd.: molt - Erde) x Volkset. „Tier, das mit dem Maul Hügel 

aufwirft“
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1. In welchen Beziehungen können die Wortfelder stehen? Nennen Sie Beispiele.

2. Was ist eine Wortfamilie? 

3. Nennen Sie Beispiele der Wortfamilien mit durchsichtigem und mit   „verdunkeltem“ etymologischem Zusammenhang.

4. Finden Sie Beispiele der etymologisch verdunkelten Wörter im Tschechischen und weitere Beispiele der etymologisch verdunkelten Wörter im Deutschen.
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1) Benennen und ergänzen Sie folgende Wortfelder:

Mantel - Kleid - Hut - Hemd

verschlingen - dinieren - fressen

Geige - Trommel - Klavier

Schrank - Tisch - Bett

2) Bilden Sie ein Wortfeld für: Jungtiere, Verkehrswege, Fahrzeuge, „Niederschlagswörter“.

…

…

…

…

3) Finden Sie im vorliegenden Text mögliche Wortfelder, bzw. Wortfamilien:

Der goldene Schlüssel

Zur Winterzeit, als einmal ein tiefer Schnee lag, musste ein armer Junge hinausgehen und Holz auf einem Schlitten holen. Wie er es nun zusammengesucht und aufgeladen hatte, wollte er, weil er so erfroren war, noch nicht nach Haus gehen, sondern erst Feuer anmachen und sich ein bisschen wärmen. Da scharrte er den Weg weg, und wie er so den Boden aufräumte, fand er einen goldenen Schlüssel. Nun glaubte er, wo der Schlüssel wäre, müsste auch das Schloss dazu sein, grub in der Erde und fand ein eisernes Kästchen.

„Wenn der Schlüssel nur passt!“ dachte er, „es sind gewiss kostbare Sachen in dem Kästchen.“ Er suchte, aber es war kein Schlüsselloch da. Endlich entdeckte er eins, aber so klein, dass man es kaum sehen konnte. Er probierte und der Schlüssel passte glücklich.

Da drehte er einmal herum, und nun müssen wir warten, bis er vollends aufgeschlossen und den Deckel aufgemacht hat. Dann werden wir erfahren, was für wunderbare Sachen in dem Kästchen lagen.

7
Lexikalische Beziehungen
7.1
DIE SYNONYMIE
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-  die Synonymie charakterisieren können

- die einzelnen Arten der Synonymie unterscheiden

- die Ursachen der Synonymie zum Ausdruck bringen können

- die Hyperonymie und die Hyponymie erklären können

Im Rahmen der paradigmatischen Beziehungen können die Wörter zueinander in drei Hauptrelationen stehen: Synonymie, Hyperonymie - Hyponymie und Antonymie.

Unter der Synonymie verstehen wir die Erscheinung der Gleichheit oder Ähnlichkeit der Bedeutung bei unterschiedlicher Bezeichnung.

Die Synonymie wird oft als Gegenstück zur Homonymie betrachtet, wo wir zwei Wörter mit identischer Form und verschiedenen Inhalten haben, während in der Synonymie zwei Wörter mit verschiedenen Formen und identischen Inhalten auftreten

.

Synonym sind meistens Lexeme (Frau – Gattin – Gemahlin), ausnahmsweise auch Morpheme (biegsam – biegbar), hin und wieder sogar Phraseologismen (blau sein – eine Schlagseite haben – einen Affen sitzen haben).

Man unterscheidet zwei Arten der Synonymie:
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•
Absolute, vollständige Synonymie (Relation der Bedeutungsgleichheit): Diese Relation liegt nur in seltenen Fällen vor, also nur dann, wenn zwei Wörter völlig gleichbedeutend sind (schön – hübsch, Aufzug – Fahrstuhl). Einheimische Paare kommen aber selten vor, meistens treten Paare auf, wo ein Wort einheimisch und das andere Entlehnung ist:

s Ergebnis 
–
s Resultat

r Fahrstuhl 
– 
r Lift 

e Arznei 
– 
s Medikament

r Frauenarzt 
–  
r Gynäkologe 

e Erdkunde
 – 
e Geographie

grundsätzlich 
– 
prinzipiell

anfangen 
 – 
beginnen

Das Fremdwort klingt stilistisch immer höher als das einheimische Wort.

•
Partielle, unvollständige Synonymie (Relation der Bedeutungsähnlichkeit) 

Die betreffende Relation tritt in zwei Formen auf:

  ▫
begriffliche Synonymie – zwischen den Wörtern besteht eine minimale semantische Differenz: 

Straße – Gasse; s Gehalt – e Gage – s Honorar; schlank – hager – abgemagert; betrachten – beobachten; sich abfinden  – sich versöhnen. 

  ▫
stilistische Synonymie vermerkt Unterschiede in der Sprachebene. Man kennt verschiedene stilistische Ebenen oder Färbungen auseinander: gehoben,  neutral, umgangssprachlich, salopp, vulgär, verhüllend, derb, abwertend, scherzhaft, ironisch, usw.:

sterben – hinscheiden – verrecken – krepieren

dick – fett – vollschlank – beleibt – mollig – pummelig

jdn. in Ruhe lassen – jdm. den Buckel raufsteigen – jdn. am Arsch lecken

Schwierigkeiten für den Fremdsprachenlerner entstehen, wenn diese Unterschiede sehr gering sind. Manchmal kann nur der Muttersprachler kompetent entscheiden, z.B. wenn die eigene Sprache nur ein Lexem besitzt, während in der Zielsprache mehrere vorhanden sind:

Č – lidé x N – Menschen – Leute
Č – místo x N – Platz – Stelle – Ort – Stätte

Ursachen der Synonymie:

Synonyme werden verwendet, weil die Menschen das Bedürfnis nach Ausdrucksvariation haben und unschöne Assoziationen vermeiden wollen: 

dick → vollschlank 


dumm → lernschwach

Entfettungstabletten → Appetitzügler
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Einige Autoren ordnen der partiellen Synonymie auch die Mundartsynonymie zu. Sie befasst sich mit Synonymen, die territoriale Trennung des 

Sprachgebietes widerspiegeln (regionale Dubletten):  

kieken (Berlinisch)– sehen, schauen 

Höckel (Thüringisch) – Hügel 

mängisch (Schwyzerdütsch, Kanton Bern) – manchmal 

Beisl (Wienerisch.) – Kneipe
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Die Hyperonymie und die Hyponymie

Die Hyperonymie (Überordnung) und Hyponymie (Unterordnung) können das Verhältnis zwischen dem Allgemeinen und dem Einzelnen ausdrücken (Tiere: Lurche–- Kriechtiere – Wirbeltiere – Säugetiere,…) wie auch dem Ganzen und seinen Teilen (Körper: Rumpf – Hals – Gliedmaßen).

Der Oberbegriff wird dabei als Hyperonym und der Unterbegriff als Hyponym bezeichnet: 
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[image: image7.emf]        fehlen  (Hyperonym)       schwänzen  blaumachen   krankfeiern   bummeln  (Hyponyme)               Pflanze  (Hyperonym)     Blume        Baum        Strauch  (Hyponyme, Hyperonyme)                          Laubbaum   Nadelbaum                            Tanne  Fichte   Kiefer  Lärche           Silbertanne  Blautanne    


Ein Lexem, das zunächst als Hyponym auftritt, kann Hyperonym eines anderen, untergeordneten Lexems werden.

Ähnliche Wortschatzelemente auf der gleichen semantischen Ebene werden Kohyponyme genannt (Silbertanne und Blautanne sind Kohyponyme zueinander, sonst aber Hyponyme zu ihrem Hyperonym Tanne.
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1. Was ist die Synonymie?

2. Wodurch unterscheidet sich die absolute von der partiellen Synonymie?

3.In welche Untergruppen wird die partielle Synonymie geteilt?
4. Erklären Sie die Begriffe „Hyperonym, Hyponym, Kohyponym“.
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1) Bestimmte Bedeutungen der Lexeme Platz, Raum Ort, Stelle, Stätte sind synonym. Entscheiden Sie über ihre konkrete Verteilung in den folgenden Komposita:

Beispiele: Weltraum, Gaststätte, Parkplatz, Tankstelle, Geburtsort
Stand-______, Bau-______, Schau-______, Golf-______, Wohn-______, Gedenk-______, Flug-______, Steh-______, Innen-______, Luft-______, Wallfahrts-______, Verkaufs-______, Tat-______, Lebens-______, Schieß-______, Hinrichtungs-______, Bade-______, (Autobahn)Rast-______, Zuschauer-______, Arbeits-______, Übungs-______, Zweig-______, Zeit-______, Spiel-______, Straf-______, Kur-______, Unglücks-______, Beratungs-______

2) Analoge Beispiele: Haus oder Heim?

Obdachlosen-______, Geburts-______, Säuglings-______, Freuden-______, Entbindungs-______, Abgeordneten-______, Kinder-______, Kur-______, Alters-______, Genesungs-______, Wochenend-______, Einfamilien-______, Treppen-______, Schnecken-______, Land-______

______-nummer, ______-apotheke, ______-reise, ______-weh, ______-weg, ______-backen, 

Phraseologie:

j-n. aus dem Häuschen bringen, j-m. ins Haus schneien, Haus und Hof (vertrinken)

3) Analoge Beispiele: Haut und Leder
Schleim-______, Schlangen-______, Gänse-______, Pfirsich-______, Kalbs-______, Milch-______, Hirsch-______, Binde-______, Krokodil-______, Hirn-______, Kunst-______, Knochen-______, Sämisch-______

______-arzt, ______-handschuh, ______-krankheit, ______-farbe, ______-gürtel, ______-ausschlag, ______-jacke, ______-freundlich, ______-nährend, ______-nah

Phraseologie:

nur noch Haut und Knochen sein, seine Haut retten, seine Haut zu Markte tragen, aus der Haut fahren, mit heiler Haut davonkommen

4) Analoge Beispiele: Kopf und Haupt 

______-ball, ______-mahlzeit, ______-stütze, ______-einwand, ______-wunde, ______-stand, ______-salat, ______-kapitel, ______ -darsteller, ______ -nicken, ______-schütteln, 

Phraseologie:

j-m. brummt der Kopf, j-m. den Kopf waschen, es geht um Kopf und Kragen, einen kühlen Kopf  bewahren, sich den Kopf zerbrechen, erhobenen Hauptes

5) Analoge Beispiele: Körper und Leib
______-wache, ______ -behinderte, ______-gericht, ______-strafe, ______ -verletzung, ______-arzt, ______-gewicht, ______-geruch, ______-wächter, ______-teil, ______-eigene, ______-betont

Phraseologie:

etw. am eigenen Leib erfahren/(ver)spüren, (Musiker) mit Leib und Seele, sich j-n. vom Leibe halten, wie auf den Leib geschnitten

6) Stellen Sie mit Hilfe eines Wörterbuches die lexikalische Bedeutung und Stilfärbung der Verben fest. Nennen Sie das Agens oder das Patiens des zu bildenden Satzes:

ertrinken - ertränken - sterben - verrecken - abkrageln - erwürgen - überfahren – verhungern - umkommen - abkratzen - ableben - einschlafen - verdursten - erlöschen - (sich) erhängen - eingehen - hinübergehen - verscheiden - hinrichten - krepieren – verbluten - erfrieren - ersticken - steinigen - erstechen - entschlummern - verenden – erschlagen - massakrieren - umbringen - totschlagen - enthaupten - vergiften - töten – 

(sich) erschießen - heimgehen

7) Bestimmen Sie die Stilfärbung der folgenden Synonyme:

laufen - eilen - rennen – flitzen – sausen – stürzen – s. beeilen; 

sehen – blicken – spähen – gucken – glotzen; 

stehlen – klauen – mausen – stibitzen – entwenden – rauben – plündern – veruntreuen;

flüchten - entlaufen – entrinnen – durchbrennen – entfliehen – entwischen – entkommen;

schlagen – prügeln – hauen – ohrfeigen – löffeln (jdm. eine) - tätlich werden; 

verstehen – begreifen – kapieren – fassen – nachvollziehen - durchblicken

7.2
DIE ANTONYMIE
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- den Terminus „Antonymie“ allgemein erläutern können

- drei Subklassen der Antonymie erklären können und mit Beispielen ergänzen

- mit der Bildungsweise der Antonyme bekannt machen

Antonymie (Relation des Andersseins) meint im Allgemeinen die Erscheinung eines Gegensatzes. Es ist ein paariges Verhältnis: lieben – hassen; Vater – Mutter.

Antonym können auch ganze Redewendungen sein:

Eigenlob stinkt. x  Bescheidenheit ist eine Zier, doch weiter kommt man ohne ihr.
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Nach Grad und Art lassen sich drei Typen von Gegensätzlichkeit unterscheiden:

Konversivität 

Konverse sind Lexeme, von denen das eine die semantische Umkehrung des anderen darstellt, wobei ein und dieselbe Handlung vorliegt, aber unter gegensätzlichen Sehweisen betrachtet (einmal vom Standpunkt A, das anderer Mal von B aus) und mit unterschiedlichen Rollen der Mitspieler. Die konverse Beziehung ist typisch für Verben:

kaufen – verkaufen

erben – vererben

zahlen – kassieren

senden – empfangen

geben – bekommen

gewinnen – verlieren

Konversive Substantive drücken reziproke soziale Rollen aus, d.h. gleich umgekehrte Verhältnisse zur sozialen Umwelt:

Käufer – Verkäufer

Arzt – Patient

Sieger – Verlierer

Lehrer – Schüler

Erbe – Erblasser

Mieter – Vermieter

Sender – Empfänger

Herr  – Knecht

Komplementarität (Kontradiktion)

Eine Komplementarität bilden zwei polare Wörter, die einander ausschließen und absolute Gegenpole bilden. Dazwischen gibt es keine Zwischenstufen. Deshalb können keine Gradadverbien stehen (z.B. ziemlich, ganz, etwas verheiratet). Die Beziehung zwischen den komplementären Wörtern ist eine Entweder-oder-Beziehung, die Behauptung des einen impliziert die Verneinung des anderen (Er ist verheiratet, d.h. er ist nicht ledig).

schlafen – wach sein

lebendig – tot

künstlich – natürlich

innen – außen

männlich – weiblich

vorwärtsfahren – rückwärtsfahren

jodhaltig – jodfrei

zeitgemäß – zeitlos

stilvoll – stillos
 
endlich – unendlich

Der wechselseitige Ausschluss tritt auch bei Substantiven auf:

Mann – Frau


Hahn – Henne

Hengst – Stute


Inland – Ausland

Flut – Ebbe 


Großbuchstabe – Kleinbuchstabe

eispiele, die diese Definition streng erfüllen, sind aber sehr selten:

tot – lebendig (aber in der Medizin werden verschiedene Phasen des Todes unterschieden)

nüchtern – betrunken (oft eine Frage des Grenzwertes)

männlich – weiblich (es gibt Zwitter, außerdem Transvestie oder Geschlechtsumwandlung)

Singular – Plural (in einigen Sprachen noch Dual)

Antonymie im eigentlichen Sinne

Eine antonymische Relation ist die Beziehung zwischen extremen Gegensätzen. Im Unterschied zur Konversität bilden zwei Bedeutungseinheiten das Gegenteil ihrer Bedeutungen, ohne sich jedoch gegenseitig zu bedingen. Im Unterschied zur Komplementarität kann nicht vom einen auf das andere geschlossen werden (die Negation eines Ausdrucks impliziert nicht notwendigerweise die Behauptung des anderen (wer nicht laut spricht, muss nicht unbedingt leise, sondern kann normal sprechen; was nicht teuer ist, muss nicht billig sein).

alt – neu

laut – leise

klein – groß

dick –dünn

Zwischen den Endpolen eines semantischen Abstandes gibt es Übergänge, Zwischenstufen, oder zumindest eine ‚neutrale’ Bedeutungseinheit (oder diese können umschrieben werden). Adjektive bzw. Adverbien sind graduierbar. Sie können auch durch Gradadverbien modifiziert werden:

hell – dämmrig – dunkel

glühend – kochend – heiß – warm – lau – kalt – eiskalt

klitzeklein – klein - groß – riesengroß

bettelarm – arm – bedürftig – wohlhabend – reich – steinreich

patschnass – tropfnass – nass – feucht – trocken – knochentrocken

todmüde – müde – matt – schläfrig – wach–- munter – hellwach

bevorzugen – gerecht behandeln – benachteiligen

steinalt – greis – alt- betagt – jung – blutjung

Davon werden Substantive abgeleitet, wie: Hitze – Kälte; Mangel –Überfluss, …
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Bildungsweise der Antonyme

Die Bildungsweise erfolgt:

•
durch das semantische Gegensetzen von Wörtern mit gänzlich verschiedenen Formativen: fragen – antworten, Zwerg – Riese, groß – klein, links – rechts

•
durch Präfigierung: im nominalen Bereich dominieren native Verneinungspräfixe un-, nicht-, miss-, gegen- (Gegengift) und fremde anti-, dis- (disharmonisch, disqualifiziert, Diskrepanz), il- (illegal), im- (impotent, imbezil), in- (indifferent, inkonsequent), ir- (irregulär), a(n)-Bildungen 

(Arythmie, anorganisch, amoralisch, asymmetrisch)

•
im verbalen Bereich werden die meisten kontroversen Verben durch verschiedene antonymische Präfixe gebildet:

an-/ab- (anreisen/abreisen)
ein-/aus- (einschalten/ausschalten)

auf-/ab- (aufdecken/abdecken) 

an-/aus- (anziehen/ausziehen)

ver-/ent- (verkorken/entkorken)

be-/ent- (bewässern/entwässern)

0/ent- (laufen/entlaufen)

•
durch Suffigierung (bei Adjektiven): 

-arm/-reich (alkoholarm/ alkoholreich)

-frei/-haltig (jodfrei/jodhaltig)

-voll/-leer (ausdrucksvoll/ausdrucksleer)

-lich/-los (nützlich/nutzlos) 

Vorsicht beim Unterschied zwischen -frei (Nichtexistenz: vorurteilsfrei, zinsfrei) und -los (Fehlen, Nichtvorhandensein, negativ oder positiv bewertet: ärmellos, bewusstlos, ein humorloser, kraftloser Mensch).

Bei Doppelbildungen liegt meistens Synonymie vor: 

fehlerlos – fehlerfrei

konfliktlos – konfliktfrei

faltenlos – faltenfrei

Es gibt aber auch Ausnahmen:

geschmackfrei (Flüssigkeit) – geschmacklos (Kleid, Kuchen) 

arbeitsfrei (Tag) – arbeitslos (Mensch)

schneefrei (Straße) – schneelos (Weihnachten)
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5. Erklären Sie den Begriff der Antonymie.

6. Beschreiben Sie die Konversivität, die Komplementarität und die Antonymie im eigentlichen Sinne. Nennen sie immer möglichst viele Beispiele.
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1) Nennen Sie das Gegenteil (jeweils nur eine Lösung):

Das Gegenteil von einschlafen ist: 

Das Gegenteil von geizig ist:

a)
ausschlafen




a) sparsam

b)
wecken




b) hilfsbereit

c)
aufwecken




c) freigiebig

d)
verschlafen




d) nachgiebig

e)
aufwachen




e) filzig

Das Gegenteil von harmlos ist: 

Das Gegenteil von loben ist:

a)
harmvoll




a) tadeln

b)
friedlich




b) ablehnen

c)
abgebrüht




c) preisen

d)
gefährlich




d) anerkennen

e)
harmonisch




e) beschimpfen

Das Gegenteil von  Sieg ist:                  Das Kind hat die Wahrheit gesagt.

                                                              Hat man es dafür belohnt? Im

a) Verlust                                              Gegenteil, es wurde…

b) Unterlage

c) Niederlage
                                                a) entlohnt

d) Erfolg




b) gelobt

e) Debakel




c) verurteilt








d) bestraft 

2) Welche Phraseologismen drücken das Gegenteil aus? Ordnen Sie die festen Wendungen aus beiden Gruppen einander zu.

1) j-m unter die Arme greifen 
a) auf dem Teppich bleiben

2) die Ärmel hochkrempeln

b) sich nach der Decke strecken

3) etw. ist unter aller Kanone
 
c) j-n im Stich lassen

4) j-n über den grünen Klee loben
d) sich kein Bein ausreißen

5) große Rosinen im Kopf haben 
e) es ist nicht von schlechten Eltern

6) in Saus und Braus leben

 f) kein gutes Haar an j-m lassen
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Das vorliegende Studienmaterial bietet einen grundlegenden Überblick über lexikalische Erscheinungen, deren Verständnis und praktische Anwendung notwendig für ein erfolgreiches Absolvieren der Prüfung in Lexikologie  sind.
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